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August 1938 XI. Jahrgang Nr. 8

""FOURIER
OFFIZIELLES ORGAN DES SCHWEIZ. F O U R I E R V E R B A N D E S

Rückschau auf die VIII. Schweiz. Fouriertage 1938 in Bern.
Eine Tagung liegt hinter uns, auf die seit Monaten mit viel Fleiss und Eifer

hingearbeitet wurde. Aus blauem, wolkenlosen Himmel spendete die Julisonne
südliche Wärme über goldgelbe Aecker reifer Frucht, grüne Matten und dunkle
Wälder, es grüssten schneebedeckte Gipfel in lachende Fluren und heimelige alte
Gassen, in denen die stolze Vergangenheit des alten Bern der Gegenwart gemessen
entgegentritt. Zu allen Stunden hat die alte Stadt ihr — und hier folgen wir den
sinnvollen Worten des Festführers — gütiges Gesicht denjenigen zugewandt, die
aufmerksamen Sinnes Strassen und Gassen durchwanderten: in der brütenden

Mittagshitze, wo es sich so angenehm in den kühlen Lauben lustwandeln liess,

am Abend, wenn die Silhouetten der Firste sich am klaren Abendhimmel ab-

zeichneten, in der flüsternden Stille der Nacht mit den leise plätschernden Brunnen,
des Morgens, wenn die Luft von dröhnendem, festtäglichen Glockensingen erfüllt war.

Das war der äussere Rahmen, der sich dem Wettkämpfer, Gast oder Schlachten-
bummler darbot. Fügen wir bei, dass ein gediegen redigierter und mit Meisterhand
entworfener Festführer mithalf, zu werben und zu belehren, auf dass all das

Erreichbare ohne besondere Mühe zugänglich sei.

Die Wettkämpfe.
Für das Kampfgericht begann die Arbeit schon am Freitag, wenn von den

eigentlichen, erheblich umfangreichen Vorarbeiten organisatorischen und fach-
technischen Charakters abgesehen wird. Ab 7 Uhr Samstags stellten sich die

Wettkämpfer zur Prüfung, während gleichzeitig im Pistolenstand Ostermundigen
die Schützen ihr Können in friedlichem Wettkampfe massen. Die Disziplinen
erstreckten sich auf die schriftlichen Preisarbeiten, die einige Monate vor der

Tagung abzuliefern waren, die mündlichen und schriftlichen Prüfungen an der

Tagung selbst und die Geschicklichkeit in der Faustfeuerwaffe. An den schrift-
liehen und mündlichen Prüfungen nahmen total 80 Mann teil. Diese Zahl hat etwas
enttäuscht, weil allgemein mit einer höheren Beteiligungsziffer gerechnet wurde.
Allen aber, die sich der Prüfung unterzogen, sei ungeachtet ihres Erfolges Aner-
kennung ausgesprochen, und denjenigen, die ihre Erwartungen hinsichtlich des

Erfolges nicht in erhofftem Masse eintreten sahen, sei gesagt, dass aller Mühe
Preis früher oder später doch einmal eintreffen wird.

Neuland bedeutete für viele die praktische Prüfung über Warenkenntnisse.
Da waren in den Armeemagazinen Ostermundigen die Hauptnahrungsmittel Brot,
Fleisch, Käse, Trockengemüse und Konserven auf Qualität, Aussehen und all-
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